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Vorwort 

 
 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden 

als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu neh-

men. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die Potenziale 

jedes*r Schüler*in in allen Bereichen optimal zu entwickeln. Das Fach Latein leistet hierzu 

einen besonderen Beitrag in den Bereichen der kulturellen Bildung und der Sprachbildung. 

Latein wird als zweite Fremdsprache neben Französisch in Klasse 7 angeboten. In der 

Jahrgangsstufe 7 wählen die Schüler*innen, derzeit meistens annähernd paritätisch zwischen 

Latein und Französisch; in der Oberstufe finden Grundkurse statt, die bis zum Latinum führen. 

Exkursionen und Projekte: In der Mittelstufe finden Exkursionen zum Archäologischen Park 

Xanten oder nach Köln statt. Die nächste römische Ausgrabungsstätte, Gellep-Stratum, ist ca. 

10 Kilometer entfernt und leicht mit dem öffentlichen Personennahverkehr zu erreichen. Am 

Ende der Einführungsphase können alle Lateinschüler*innen freiwillig an einer Kursfahrt nach 

Rom teilnehmen. 

 

Die Schule bietet die Teilnahme an folgenden Wettbewerben an: z. B. Bundeswettbewerb 

Fremdsprachen (Gruppenwettbewerb und Solo plus), „Aus der Welt der Griechen“ oder Certa-

men Carolinum 

 

Unterrichtsorganisation: Die Lateingruppen in der Sekundarstufe I werden meist parallel unter-

richtet, d.h., die Kolleg*innen in einer Jahrgangsstufe schreiben die gleiche Arbeit zum gleichen 

Termin und bewerten sie nach dem gleichen Bewertungsschema. Die Arbeit im Lateinunterricht 

ist so angelegt, dass die Schüler*innen bei den Aufgaben, die sie während der Unterrichtszeit 

erledigen, zwischen Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit wechseln. Die Formen der Grup-

penbildung und die Verteilung der Aufgaben werden im Unterricht besonders an den Lesestüc-

ken durchgängig geübt. Die Wortschatzarbeit wird spielerisch im Unterricht verankert und spä-

ter vertieft. 

 

Kompetenzorientiertes Lernen und Arbeiten in der Lektürephase: 

Zu Beginn der Lektürephase kommt es darauf, dass die Schüler*innen die bereits in unter-

schiedlichen Lektionen des Lehrbuches gelernten Übersetzungstechniken auf längere Pas-

sagen der Originallektüre anwenden können. Der Anteil der Interpretation der zu übersetzen-

den Texte nimmt zu. Diese Kompetenzen gilt es einzuüben und zu erweitern: z.B. durch bin-

nendifferenziertes Arbeiten mit den Fabeln des Phädrus oder durch ein computerunterstütztes 

Lernprogramm zur Arbeit mit Caesar, de bello Gallico (1. Buch)  

Es gibt seit 2008/2009 die Möglichkeit für besonders sprachbegabte Schüler*innen, Latein und 

Französisch gleichzeitig zu lernen (Doppelsprachenmodell). 

  



   

 

   

 

Grundsätze der fachmethodischen und der 

fachdidaktischen Arbeit  

 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 
die Fachkonferenz Latein die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze 
beschlossen. 
 
Grundsätze 
Texte werden von Anfang an unter dem Gesichtspunkt der historischen Kommunikation gele-
sen und interpretiert. Die im Kernlehrplan aufgeführten Perspektiven der historischen Kommu-
nikation dienen als Grundlage. 
Alle drei Schritte der Textarbeit (Erschließung, Übersetzung, Interpretation) zielen auf ein ver-
tieftes Textverständnis ab. 
Zielsprachengerechtes Übersetzen bedeutet, dass beim Übersetzen der Sinn des lateinischen 
Textes in angemessenem Deutsch wiedergegeben wird.   
 

Texte 

Prüfung und Auswahl der Texte in Lehrbuch- und Lektürephase u.a. nach folgenden Fragen: 

Welche Texte oder Textpassagen … 

• sollen statarisch gelesen werden (lohnenswerter Inhalt; Training von Satz- und Texter-

schließungsmethoden)? 

• sollen ganzheitlich erschlossen werden (inhaltlicher und/oder grammatikalischer Schwer-

punkt)? 

• sollen in Übersetzung präsentiert werden (inhaltlicher Schwerpunkt)? 

• sollen in Synopse präsentiert werden (inhaltliche und/oder grammatikalische Schwerpunkt-

setzung durch die Möglichkeit, auf den lat. Text in Auswahl verweisen zu können)? 

• sollen inhaltlich in Form einer Paraphrase vorgestellt werden (inhaltliche Gelenkstellen, auf 

die man zwar nicht grundsätzlich verzichten kann, da der Text sonst „Brüche“ aufwiese, die 

aber ansonsten weder mit Blick auf einen grammatikalischen bzw. einen inhaltlichen 

Schwerpunkt lohnen)? 

 

Gezielte Wortschatzarbeit im Falle von nicht ausführlich behandelten Textpassagen. 

Vermittlung von verschiedenen funktionalen Methoden der Texterschließung. 

Vermittlung verschiedener Methoden zur Sicherung des Textverständnisses (z. B. Paraphrase 

mit Textbelegen, Inhaltsangabe mit Textbelegen, produktorientierte Verfahren). 

Vermittlung von Methoden zur Überprüfung einer Übersetzung. 

Diskussion verschiedener Übersetzungsvarianten im Sinne der Sprachbildung. 

 

Wortschatzarbeit 

Vermittlung verschiedener Formen von Wortschatzarbeit (z.B. Sachfeldarbeit, Bildbeschriftung, 

Einordnung nach grammatischen Kategorien oder Wortfamilien). 

Vorstellung verschiedener Lernmethoden im Unterricht (z.B. Vokabelkartei, Lernprogramme und 

Lern-Apps, Vokabelheft) in Absprache mit den anderen Fremdsprachen. 



   

 

   

 

Übungen zur Wortschatzarbeit in textbezogenen Minikontexten oder Junkturen (kollokatorische 

Felder). 

Anbindung an bzw. Einführung in den (kon-)textbezogenen Gebrauch des Wörterbuches. 

 

Grammatik 

Reduktion der Grammatikfülle auf Grundregeln und Beschränkung auf übersetzungsrelevante 

Anwendung (Basisgrammatik). 

Visualisierung von grammatischen Phänomenen und deren zielsprachengerechter Übersetzung 

im Sinne der Sprachbildung. 

Lektürebegleitende Einführung vereinzelt auftretender grammatischer Phänomene (späte Lehr-

buchphase, Übergangslektüre und erste Originallektüre: z.B. Plinius, Caesar). 

Systematische Reorganisation und lektürerelevante Ergänzung (z.B. Bedeutungen von cum und 

ut). 

 

Übungen 

Übungsphasen finden im Unterricht, vor allem aber im Rahmen der Lernplanarbeit statt. 

Die Übungen sind kontextualisiert, zielklar, fordernd, übersetzungsrelevant und motivierend. 

Das Übungsangebot ist binnendifferenziert unter Berücksichtigung aller Kompetenzbereiche. 

Speziell die Wortschatzarbeit wird durch Übungen unterstützt. 

Gelegentliches aktives Formenbilden wird im Unterricht zur Vertiefung des Verständnisses gram-

matischer Phänomene eingesetzt. 

 

Hinweis 

Zur besseren Übersicht und laut internen Vorgaben sind folgende Inhalte farbig markiert: 

Methodenkompetenz: rot 

Medienpass: grün - TK 1 Bedienen und Anwenden, TK 2 Informieren und Recherchieren, TK 3 
Kommunizieren und Kooperieren, TK 4 Produzieren und Präsentieren, TK 5 Analysieren und 
Reflektieren 

Verbraucherbildung: blau - VB Ü (Allgemeiner Konsum): VB A (Finanzen, Marktgeschehen und 
Verbraucherrecht), VB B (Ernährung und Gesundheit) VB C (Medien und Informationen in der 
digitalen Welt), VB D (Leben, Wohnen und Mobilität) 

Berufsorientierende Inhalte (BO-Curriculum): braun 
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Schulinternes Curriculum Latein 

             Kernlehrplan  Latein L 7        Prima 1 

 Kompetenzbereiche   Kompetenzerwartungen am Ende der Jgst. 7   Zuordnung von Lektionen  

1. Sprachkompetenz      

  1. SuS beherrschen ca. 450 Wörter des Lernwortschatzes   

    thematisch und grammatisch strukturiert   

L. 1-14: zu den Wortfeldern und Sachgruppen:  
- Gebäude und öffentliches Leben in Rom L.1-4  
- Mythologie und Gründungsgeschichte Roms L.5-8  
- Grundlagen des Staates und kriegerische 

Auseinandersetzung L. 9-12 
- Besonderheiten und Probleme am Ende der römischen 

Republik unter Caesar und Pompeius 
grammatisch: Unterscheidung wesentlicher Wortarten  

  2. SuS wenden grundl. Regeln zur Ableitung und Zusammensetzung lat. 
Wörter an: Stamm, Endung / Prä-, Suffixe  

- Präsensstämme und Endungen (Präsens- und 
Imperfektbildung)  L. 1-7, 14 (i-Erw.)  

- Perfektstämme L.8 und 11  
- Stamm und Endungen der 3. Dekl. L. 1-8  
- Komposita von esse bis L. 8 (posse)  

  3. SuS erweitern im Deutschen den Umfang des Wortschatzes, die 
Präzision des Wortgebrauchs und des Ausdrucksrepertoires: Fremd- und 
Lehnwörter erkennen und unterscheiden  

typische Verbindungen  
z.B. petere mit verschiedener Konnotation   
       L. 5 und L. 8, contendere  L.5  
z.B. Lehnwörter aus dem Alltagsleben (immer im 
Wortschatz/Vokabular enthalten)  
z.B. Fremdwörter (immer im Wortschatz/Vokabular enthalten) 

  4. SuS erkennen und verstehen Wörter lateinischen Ursprungs im 
Englischen und in anderen Sprachen  

durchgängig in allen Lektionen im Wortschatz/Vokabular 

1.2 Grammatik  1. SuS beherrschen die Flexion ausgewählter lat. Dekl.-/ Konj.-Klassen: 
Anwendung bei der Arbeit an didaktisierten Texten  

- a- und o-Dekl. L. 1-8  
- 3. Dekl.  L. 1-9 (Schwerpunkt L. 7 und 8)  
- Konjugationsklassen   L. 1-7  
- Perfektbildung und  Konj.  L. 8-11  
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  2. SuS bestimmen Satzteile mit einfachen Füllungsarten: 
Zusammenhang von Wortart, Wortform, Wortfunktion  

Subjekt und Prädikat L. 1  
Erweiterung bis Lektion 8 
Schwerpunkt adverbiale Bestimmung und präpositionaler 
Ausdruck (Ablativ)  L. 4  

  3. SuS unterscheiden Satzarten und ihre Funktion anhand bestimmter 
Indikatoren  

- Satzreihe, Satzgefüge, Gliedsatztypen (Sinnrichtung)  
- Aussage-, Frage-, Aufforderungssätze  

- quod – kausal   L. 4; - ubi - temporal  L. 8  
- Konnektoren und Satzreihe ab L. 1  
- Fragesätze L. 1  
- Imperative L. 3  

  4. SuS erkennen und übersetzen den AcI als satzwertige Konstruktion  L. 9 

  5. SuS erkennen erste Gemeinsamkeiten und Unterschiede im 
Sprachvergleich mit dem Deutschen:  
divergierende Kasusfunktionen / Tempus- / Modusgebrauch    

- Ablativ   L. 4  
- Dativ   L. 7  
- Präpositionen ab L. 2  
- Perfektübersetzung ab L. 8 

  6. SuS benennen sprachliche Phänomene fachsprachlich korrekt  alle Lektionen  

  7. SuS benennen einzelne Elemente des lat. sprachlichen Systems  und 
vergleichen sie mit denen anderer Sprachen.  

z.B. AcI im Lateinischen versus  Deutsch und Englisch   

  

2. Textkompetenz  1. SuS begreifen didaktisierte Texte als Mitteilungen und entwickeln ein vorläufiges      
Textverständnis: zentrale Aussagen; Textsignale (handelnde Personen, Zeit, Ort) als 
Informationsträger identifizieren  

 z.B. gelenkter Vortrag   L. 3  
Personenanalyse z.B. L. 5 und 9  
Zeit und Ort z,B. L. 8 und14  
  

  2. SuS dekodieren didaktisierte Texte auf der Basis von Text-, Satz- und  Wortgram-
matik: teils eigenständig, teils mit Hilfe der Lehrkraft Wortblöcke, Morpheme identifizie-
ren bei Lesevortrag; Sinnerwartungen formulieren / kontextgerecht erschließen 

Erkennen und Markieren einfacher Phänomene und 
Wortblöcke (durchgängig)  

  3. SuS übersetzen didaktisierte Texte ins Deutsche unter Beachtung von Sinngehalt      
und sprachlicher Struktur  

durchgängig  

  4. SuS tragen lat. Texte mit weitgehend richtiger Aussprache und Betonung vor.  durchgängig  
Schwerpunkte: L.4 T; L. 8 T; L.  14 T) eignen sich als 
szenische Darbietung  
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  5. SuS interpretieren ansatzweise didaktisierte Texte: 
 Inhalt, Stilistika, Textsorte, Hintergrundinformationen  

schwerpunktmäßig ab L. 5  
  
  

  6. SuS reflektieren im Sinne historischer Kommunikation einfache Textaussagen und be-
schreiben Unterschiede und Gemeinsamkeiten   

z.B. Ein berühmtes Pferd L. 1-4 
z.B. Kleopatra – bezaubernd oder berechnend? L. 13  

  7. SuS erweitern ihre Ausdrucks- und Kommunikationsfähigkeit im Deutschen bzgl.  
    Struktur, Idiomatik, Stil durch sprachkontrastives Arbeiten im Übersetzungsprozess  

durchgängig 

  
  
  
  

3. Kulturkompetenz  1. SuS lernen personen- und handlungsorientierte Darstellungen der griechisch-     rö-
mischen Welt kennen:     

- römisches Alltagsleben  
- Götter, Göttinnen, Helden, berühmte Persönlichkeiten und Ereignisse   

- römischer Alltag. Orte L 1-4 
- Mythen und Götter L.5 und 6 
- Romulus und Remus L. 8  
- Brutus   L. 10 
- Hannibal und Scipio  L. 11 und 12  

  2. SuS entwickeln ein erstes Verständnis für Gemeinsamkeiten und Unterschiede mit     
der Welt der Antike: kulturelle Offenheit  

Frauen und Sklaven L. 3 und 13  

  
  

  

4. Methodenkompetenz  

    

4.1 Wortschatz  1. SuS bauen einen Lernwortschatz in altersgerechter Progression auf, erweitern ihn 
und üben ihn ein  

 alle Lektionen  
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  2. SuS kennen einfache Methoden des Erlernens und wiederholenden Festigens von 
Vokabeln: Sammeln, Ordnen, Systematisieren, Visualisieren  

- L. 1 M, L 2 M2, L 3 M2, L 4 M1, L 6 M, L 9 M, L 10 
M und L 14 M2 

- Vokabelheft  
- Vokabelkarten  
- Phase 6   
- Mindmap  

4.2 Grammatik  1. SuS nutzen Methoden der Kategorienbildung und Systematisierung für Aufbau, Fe-
stigung und Erweiterung ihrer Sprachkompetenz und zur  Satz- und Texterschließung:  

- Paradigmata zur Formen- und Satzteilbestimmung  
- Transfer von Sprache als System auf andere Sprachen   

alle Lektionen  
vor allem L. 3 M1, L 4 M2, L 5 M, L 7 M1, L 8 M 
und L 11 M  
  

4.3. Umgang mit Texten  und   
       Medien  

1. SuS wenden erste methodische Elemente der Satz- und Textgrammatik zur Er-
schließung und Übersetzung von didaktisierten Texten an:  
Segmentieren: sprachliche Einzelerscheinungen in ihre konstitutiven Elemente zerle-
gen,  
Klassifizieren: Satz in Einheiten gliedern, die durch gemeinsame (morphologische, 
syntaktische, semantische) Merkmale verbunden sind, „Klassisches“ Konstruieren; 
Analysieren eines Satzes durch W-Fragen 

durchgängig 
schwerpunktmäßig L 8 

  2. SuS kombinieren erste methodische Elemente miteinander und wenden sie textbe-
zogen an:  

- Pendelmethode  
- semantisches und syntaktisches Kombinieren  
- lineares Dekodieren  
- Bildung von Verstehensinseln  

- durchgängig 
  

  3. SuS wenden eine Visualisierungstechnik zur Strukturanalyse an:     
Satzbild  

- Strukturbaum  
- Kästchenmethode  
- Einrückmethode   

ab L. 1  
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  4. SuS beschreiben einfach zu entdeckende Textkonstituenten und wenden sie unter 
Anleitung zur Untersuchung von Texten an: 

- Handlungsträger – Personenkonstellation  
- Thematik an ‚keywords’ herausschälen  
- Textstruktur anhand von Konnektoren   
- Tempusprofil  
- Textsortenspezifika  

- Handlungsträger  Bsp. L. 7  
- Keywords L. 5 und L.13  
- Konnektoren ab L. 5 und L 14  
- Tempusprofil L.14  
- Rede L. 10  
- Dialoge z.B. L 5, L. 6, L 7 

  5. SuS dokumentieren und präsentieren selbstständig und kooperativ Arbeitsergebnis-
se in einfachen Formen:  

Textparaphrasierung  
Strukturskizzen   
Standbild oder szenische Gestaltung  
Bilder oder Collagen  

Standbild L. 7  
szenische Gestaltung L 1-4  
Bilder und Collagen L 6, L 11 und L 13 

4.4. Kultur und     

       Geschichte  

1. SuS beschaffen Informationen zu überschaubaren Sachverhalten, werten sie aus 
und präsentieren sie  

nach L. 5 

  2. SuS vergleichen bei einfachen Sachverhalten unter Anleitung Wörter, Texte und 
Gegenstände aus Antike und Gegenwart und erläutern Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede: Tradition und Rezeption  

Unterhaltung früher und heute   
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Kernlehrplan Latein L 7  Prima 2 

 Kompetenzbereiche   Kompetenzerwartungen am Ende der Jgst. 9   Zuordnung von Lektionen  

1. Sprachkompetenz      

1.1 Wortschatz  1. SuS beherrschen und überblicken den Lernwortschatz in thematischer und 
grammatischer Strukturierung (ca. 1100 – 1200 Wörter).  

L. 15-28 thematisch z.B. 
- Mensch und Götter    L.15 und L16, L 23 und 
L 24  
- Mythos L. 21 und L 22                      
- Imperium Romanum L. 17 bis L 20  
- Religion L 25 bis 28 
- grammatisch z.B. Adverbien L 15 
- Fragen L 16  
- Steigerung der Adjektive   L. 23  

  2. SuS können Regeln der Ableitung und Zusammensetzung lateinischer Wörter gezielt 
zur Aufschlüsselung neuer Wörter anwenden.     

durchgängig  

  3. SuS verfügen über einen erweiterten Wortschatz in der deutschen Sprache und eine    
differenziertere Ausdrucksfähigkeit.   

z.B. Schwerpunkt   
Politik, Wissenschaft und Relgion L. 25, 27 und 28  

  4. SuS  finden vom lateinischen Wortschatz aus Zugänge zum Wortschatz anderer 
Sprachen, insbesondere der romanischen Sprachen.  

durchgängig im Wortschatz / Vokabular 

1.2 Grammatik  1. SuS  beherrschen den lateinischen Formenbestand und können ihre Kenntnisse bei      
der Arbeit an anspruchsvolleren didaktisierten Texten anwenden.  

- Adverbien L. 16 
- Steigerung L. 23 

  2. SuS  können Satzteile auch mit komplexeren Füllungsarten bestimmen.  
   -  AcI für die Satzteile Subjekt und Objekt und Gliedsätze  
- für die Satzteile Attribut und Adverbiale auch Gliedsätze und        
- Partizipialkonstruktionen 

- Erkennen von Partizipien  L. 18 PPP   
                                             L. 21 PPA  
                                             L 26 PFA 
- Participium coniunctum L. 18  
- Ablativus absolutus L. 22/24 

  3. SuS  können in anspruchsvolleren didaktisierten Texten Satzarten und ihre    Funkti-
onen unterscheiden.  
- Satzreihe, Satzgefüge, Gliedsatztypen (Sinnrichtung)  
- Aussage-, Frage-, Aufforderungssätze  

- Fragen L. 16 
- Gliedsätze: Irrealis L. 19/20  
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  4. SuS können Infinitiv- und Partizipialkonstruktionen aufgrund ihrer typischen Merkma-
le in anspruchsvolleren didaktisierten Texten isolieren und auflösen.  

s.o.  

  5. SuS  untersuchen sprachkontrastiv Strukturen im Lateinischen und im Deutschen     
und gebrauchen die Ausdrucksformen der deutschen Sprache zunehmend reflektiert.    

- z.B. Genitiv als Prädikatsnomen und als Attribut L 25 
- unterschiedlicher Gebrauch von Aktiv und Passiv   L. 

17 und 18 

  6. SuS benennen sprachliche Phänomene fachsprachlich korrekt  durchgängig  

  

  7. SuS können das Lateinische zur Erschließung paralleler Strukturen in noch unbe-
kannten oder in Klasse 8 neu einsetzenden Fremdsprachen einsetzen.  

z.B. italienische Partizipien L. 18 Steigerung 
lat./dtsch./franz. L. 23  

2. Textkompetenz  1. SuS  können anspruchsvollere didaktisierte lateinische Texte vorerschließen,  
- zentrale Aussagen Textsignale (handelnde Personen, Zeit, Ort) als Informationsträger 

identifizieren  

Hörverstehen durchgängig  
signifikante syntaktische Struktur durchgänig 
  

  2. SuS dekodieren überwiegend selbstständig – von einem Sinnvorentwurf ausgehend, 
anspruchsvollere didaktisierte Texte satzübergreifend,  
identifizieren beim Lesevortrag Wortblöcke, Morpheme satzweise,  

formulieren und erschließen kontextgerecht Sinnerwartungen  

durchgängig 
 

  3. SuS dokumentieren  ihr Verständnis anspruchsvollerer didaktisierter Texte in einer      
sprachlich und sachlich angemessenen Übersetzung (rekodieren).  

in jeder Lektion  

  4. SuS tragen die lateinischen Texte mit richtiger Aussprache und Betonung der sinn-
tragenden Wörter und Wortblöcke vor.  

in jeder Lektion  

  

  5. SuS interpretieren anspruchsvollere didaktisierte Texte unter Anleitung.  
    - Inhalt, Stilistika, Textsorte, Hintergrundinformationen  

- Schwerpunkt L. 32/33:   
- Einführung in dramatische Form  
- Briefe L. 17 
- Dialog L 18  

  6. SuS reflektieren im Sinne historischer Kommunikation bei anspruchsvolleren didakti-
sierten Texten Textaussagen und beschreiben Unterschiede und Gemeinsamkei-
ten.und vergleichen diese mit heutigen Lebens- und Denkweisen.  

s.o.  

  7. SuS erweitern ihre Ausdrucks- und Kommunikationsfähigkeit im Deutschen bzgl.  
    Struktur, Idiomatik, Stil durch sprachkontrastives Arbeiten im Übersetzungsprozess  

durchgängig  
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3. Kulturkompetenz  1. SuS besitzen Grundkenntnisse auf kulturellen und historischen Gebieten der      
griechisch-römischen Antike und sind in der Lage,  zu den angesprochenenThemen 
eine eigene begründete Haltung zu formulieren.   

Sie benennen und erläutern wesentliche Merkmale der römischen Gesellschaft, Bei-
spiele für die Bedeutung von Mythos und Religion im Alltag sowie einige Aspekte des 
Fortlebens der römischen Kultur in Deutschland.   

- Bedeutung der Religion L. 25, L 27 und L 28  
- Mythos  L. 15 und L 16  
- Provinzen L 19, L 20 und L 25 

  2. SuS reflektieren und erklären vermehrt die fremde und die eigene Situation und ent-
wickeln vermehrt Offenheit und Akzeptanz gegenüber anderen Kulturen.  

Denken und Verhalten; Ödipus und 
Antigone L 23 und L 24 

  
  
  
  

4. Methodenkompetenz      

4.1 Wortschatz  1. SuS  erweitern auf der Grundlage des Lehrbuchs ihren Grundwortschatz und si-
chern ihn durch regelmäßiges, zielgerichtetes Wiederholen.  

fortlaufend, Schwerpunkt L. 15 M1, L 20 M, L 25 M 

  2. SuS  kennen weitere Methoden des Erlernens und wiederholenden Festigens 
von Vokabeln   
   - Sammeln, Ordnen, Systematisieren, Visualisieren etc. -   

z.B. Praefixe bei ferre L. 25  

4.2 Grammatik  1. SuS nutzen weitere Methoden der Kategorienbildung und Systematisierung für 
Aufbau, Festigung und Erweiterung ihrer Sprachkompetenz und zur  Satz- und 
Texterschließung.   

- Paradigmata zur Formen- und Satzteilbestimmung   
- Transfer von Sprache als System auf andere Sprachen   

Unterscheidung Indikativ- Konjunktiv L26  
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4.3.Umgang mit Texten und  
      Medien  

1. SuS wenden wesentliche methodische Elemente der Satz- und Textgrammatik 
zur Erschließung und Übersetzung von anspruchsvolleren didaktisierten Texten an  

- Segmentieren: sprachliche Einzelerscheinungen in ihre konstitutiven Elemente zerle-
gen,  

- Klassifizieren: Satz in Einheiten gliedern, die durch gemeinsame (morphologische, 
syntaktische, semantische) Merkmale verbunden sind,  

- „Klassisches“ Konstruieren  
- Analysieren eines Satzes durch W-Fragen  

Umgang mit Übersetzungsmethoden durchgängig 
besonders: L 18 M, L 21 M2 (Partizipien), L. 24 
(Abl. Abs.) 

  2. SuS kombinieren erste methodische Elemente miteinander und wenden sie 
weitgehend textadäquat an:  
- Pendelmethode  
- semantisches und syntaktisches Kombinieren   
- lineares Dekodieren  
- Bildung von Verstehensinseln  

durchgängig  
 

  3. SuS wenden weitere Visualisierungstechniken zur Strukturanalyse an    
- Satzbild  
- Strukturbaum  
- Kästchenmethode  
- Einrückmethode   

durchgängig  
  

  

  4. SuS  beschreiben verschiedenartige Textkonstituenten  und wenden sie zur Untersu-
chung sowie Deutung von Texten an:      

- Handlungsträger – Personenkonstellation   
- Thematik an ‚keywords’ herausschälen  
- Textstruktur anhand von Konnektoren   
- Tempusprofil  
- Textsortenspezifika  

durchgängig 
Tempusprofil L 16 
Keywords L. 21  

  5. SuS dokumentieren und präsentieren vermehrt selbständig und kooperativ Arbeitser-
gebnisse in unterschiedlichen Formen:  
- Textparaphrasierung  
- Strukturskizzen  
- Standbild oder szenische Gestaltung  
- Bilder oder Collagen  

durchgängig  
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4.4. Kultur und     

       Geschichte  

1. SuS  beschaffen weitgehend selbstständig zu ausgewählten 
Themen Informationen, werten sie geordnet aus und präsentieren sie.     
- Erstellen und Vortrag von Referaten   

durchgängig  

  2. SuS vergleichen vermehrt Wörter, Texte und Gegenstände aus Antike und Gegen-
wart und erläutern Gemeinsamkeiten und Unterschiede     
- Tradition und Rezeption  

- praktische Philosophie und Religion L. 27 und L 
28  

- Herrschaftsformen L. 17 und 18  
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Kernlehrplan Latein L 7  Lektüre   

 Kompetenzbereiche   Kompetenzerwartungen am Ende der Jgst. 10  Zuordnung von Lektionen  

1. Sprachkompetenz      

1.1 Wortschatz  1. SuS  sind in der Lage, ihren Wortschatz lektürebezogen stetig auf insgesamt 1400 
Wörter zu erweitern.  

durchgänig 
  

  2. SuS sind zunehmend in der Lage, die „Grundbedeutung“, die „abgeleitete Bedeutung“ 
und ggf. die „okkasionelle Bedeutung“ zielgerichtet herauszuarbeiten.   

Wortfamilien  

  3. SuS verfügen über einen erweiterten Wortschatz in der deutschen Sprache und eine 
reflektierte Ausdrucksfähigkeit.   

 Bsp. Wortschatz und Rhetorik der Spätantike 

  4. SuS  sind in der Lage, ihre Kenntnisse von Wortschatz und Wortbildungsregeln beim 
Erlernen weiterer Fremdsprachen anzuwenden. 

 durchgängig 

1.2 Grammatik  1. SuS  beherrschen den lateinischen Formenbestand und können bei ihrer Arbeit an 
leichteren und mittelschweren Originaltexten ihre Kenntnisse über den Zusammenhang 
von Wortart, Wortform und  - funktion zur Analyse des vorliegenden Wortbestandes an-
wenden.  

- nd- Formen L. 25 und L 27  
- Deponentien L. 28 

  2. SuS  können die Teile eines komplexeren Satzes isolieren und ihnen ihre Funktion 
zuweisen.   

 durchgängig  

  3. SuS können in leichteren und mittelschweren Originaltexten Sätze und Satzgefüge si-
cher analysieren  
- Satzreihe, Satzgefüge, Gliedsatztypen (Sinnrichtung)  
- Funktion verschiedener Modi in Satzgefügen   

 durchgängig  
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  4. SuS können die satzwertigen Konstruktionen (auch nd-Konstruktionen) in leichteren 
und mittelschweren Originaltexten erläutern sowie kontext- und zielsprachengerecht wie-
dergeben.  

 durchgängig  
  

  5. SuS  untersuchen sprachkontrastiv Strukturen im Lateinischen und im Deutschen und 
gebrauchen die Ausdrucksformen der deutschen Sprache   

 durchgängig  

  6. SuS wenden die für die Grammatik relevante Fachterminologie korrekt an.  durchgängig  

  7. SuS setzen ihre an der lateinischen Grammatik gefestigte Strukturierungsfähigkeit zur 
Erschließung analoger Strukturen in weiteren Fremdsprachen sachgerecht ein.  

durchgängig  
  

2. Textkompetenz  1. SuS  können leichtere und mittelschwere Originaltexte vorerschließen.  
- zentrale Aussagen   
- Textsignale (handelnde Personen, Zeit, Ort) als Informationsträger identifizieren  

durchgängig  

  

  2. SuS dekodieren selbstständig, von einem Sinn- und Strukturvorentwurf ausgehend, 
leichtere und mittelschwere Originaltexte satzübergreifend und satzweise.   
- Wortblöcke, Morpheme identifizieren bei Lesevortrag  
- Sinnerwartungen formulieren / kontextgerecht erschließen   

 durchgängig  
  

  3. SuS dokumentieren ihr Verständnis leichterer und mittelschwerer Originaltexte in ei-
ner sprachlich und sachlich angemessenen Übersetzung (rekodieren).  

durchgängig  

  4. SuS  tragen die lateinischen Texte flüssig unter Beachtung ihres Sinngehalts vor.  durchgängig  

  

  5. SuS interpretieren leichtere und mittelschwere Originaltexte.  
    - Inhalt, Stilistika, Textsorte, Hintergrundinformationen  

  

durchgängig   

  6. SuS reflektieren im Sinne historischer Kommunikation bei leichteren und mittel-
schweren Originaltexten Textaussagen und beschreiben Unterschiede und Gemein-
samkeiten und vergleichen diese mit heutigen Lebens- und Denkweisen.  

  
durchgängig  

  

  7. SuS erweitern ihre Ausdrucks- und Kommunikationsfähigkeit im Deutschen bzgl. 
Struktur, Idiomatik, Stil durch sprachkontrastives Arbeiten im Übersetzungsprozess  

  

 durchgängig  
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3. Kulturkompetenz  1. SuS besitzen Kenntnisse auf kulturellen und historischen Gebieten der griechisch-
römischen Antike und sind in der Lage, zu den in den Texten präsentierten Lebensfor-
men und Traditionen Stellung zu nehmen. Sie benennen und erläutern wesentliche 
Strukturmerkmale des politischen und gesellschaftlichen Systems, zentrale Ideen und 
Wertvorstellungen sowie den Einfluss der Antike auf die europäische Kultur an Beispie-
len   

durchgängig  

  2. SuS reflektieren und erklären vertieft die fremde und die eigene Situation und        
entwickeln Offenheit und Akzeptanz gegenüber anderen Kulturen.  

durchgängig  

  
  
  
  

 

4. Methodenkompetenz  Die SuS können am Ende der Sekundarstufe I ein Repertoire grundlegender fachspe-
zifischer Methoden sowie grundlegender Lern- und Arbeitstechniken für das selbst-
ständige und kooperative Lernen anwenden.  

durchgängig  

4.1 Wortschatz  1. SuS sind in der Lage, auf der Grundlage ihrer Arbeit an leichteren und mittelschwe-
ren Originaltexten ihren Wortschatz gezielt auszuweiten.    

durchgängig  

  2. SuS  kennen verschiedene Methoden des Erlernens und wiederholenden Festi-
gens von Vokabeln   
   - Sammeln, Ordnen, Systematisieren, Visualisieren etc.  

durchgängig  
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4.2 Grammatik  1. SuS nutzen weitgehend systematisch Methoden der Kategorienbildung und Syste-
matisierung  für Aufbau, Festigung und Erweiterung ihrer Sprachkompetenz.  
- Nutzung einer Systemgrammatik   
- Ordnungschemata  zur Formen- und Satzteilbestimmung   
- Transfer von Sprache als System auf andere Sprachen   

durchgängig  

4.3.Umgang mit Texten und  
      Medien  

1. SuS wenden die wesentlichen  methodische Elemente der Satz- und Textgramma-
tik zur Erschließung und Übersetzung von leichteren und mittelschweren Originaltex-
ten an: 
- Segmentieren: sprachliche Einzelerscheinungen in ihre konstitutiven Elemente 
zerlegen,  
- Klassifizieren: Satz in Einheiten gliedern, die durch gemeinsame (morphologische, 

syntaktische, semantische) Merkmale verbunden sind,  
- „Klassisches“ Konstruieren  
- Analysieren eines Satzes durch W-Fragen  

durchgängig  

  2. SuS kombinieren die methodischen Elemente sicher miteinander und wenden 
sie textadäquat an:  
- Pendelmethode  
- semantisches und syntaktisches Kombinieren   
- lineares Dekodieren  
- Bildung von Verstehensinseln  

durchgängig  

  3. SuS wenden dabei weitgehend sicher Visualisierungstechniken zur Strukturanalyse 
an:  
- Satzbild  
- Strukturbaum  
- Kästchenmethode  
- Einrückmethode   

durchgängig  
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  4. SuS  beschreiben verschiedenartige Textkonstituenten  und wenden sie zur Unter-
suchung sowie Deutung von Texten weitgehend selbstständig an:      
- Handlungsträger – Personenkonstellation   
- Thematik an ‚keywords’ herausschälen  
- Textstruktur anhand von Konnektoren   
- Tempusprofil  
- Textsortenspezifika  

  
durchgängig  

  5. SuS dokumentieren und präsentieren selbständig und kooperativ Arbeitsergebnisse 
in unterschiedlichen Formen:  
- Textparaphrasierung  
- Strukturskizzen   
- Standbild oder szenische Gestaltung  
- Bilder oder Collagen  

durchgängig  

4.4. Kultur und     

       Geschichte  

1. SuS  beschaffen selbstständig zu ausgewählten Themen Informationen, 
werten sie geordnet aus und präsentieren sie:     
- Erstellen und Vortrag von Referaten   

durchgängig  

  2. SuS vergleichen sicher Wörter, Texte und Gegenstände aus Antike und Gegenwart 
und erläutern Gemeinsamkeiten und Unterschiede    
- Tradition und Rezeption  

durchgängig  
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Unterrichtsvorhaben für die Jahrgangsstufe 7  

(Kompetenzorientierter schulinterner Lehrplan für die Jahrgangsstufe 7)   

Inhaltsfelder (IF 1,2,3) Schwerpunkt Kompetenzen 

SuS… 

Methodencurriculum, 

Medienpass, BO, VB 

Alltag und Vergnügen im alten 

Rom: Der Circus Maximus (20 

Ustd.)  

L 1-2 

Antike Welt 

privates und öffentliches Leben: Alltag und 
Freizeit  
Weltstadt Rom  
Sprachsystem 

Wortarten: Substantiv, Verb, Präposition 
Grundfunktionen und  Morpheme der Kasus: 
Nominativ als Subjekt und Prädikatsnomen, 
Akkusativ als Objekt 
Grundfunktionen und Morpheme: Präsens 
Aktiv 
Satzglieder: Subjekt, Prädikat 
Satzarten: Aussagesatz, Fragesatz 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhaltlicher 
und formaler Ebene erschließen 
zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der anti-
ken Kultur und der eigenen Lebenswirklichkeit wertend Stel-
lung nehmen 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateini-
sche Wo ̈rter des dem Lernstand entsprechenden Grundwort-
schatzes angemessen monosemieren 
 

Methoden des Vokabellernens, 

Programme zum Vokabellernen TK 1 

2. Alltag und Verbrechen im al-

ten Rom: Wohnungen der rei-

chen und armen Römer (25 

Ustd.) 

L 3-4 

Antike Welt 
privates und öffentliches Leben: Perspektive: 
Lebensräume 
Sprachsystem 
Wortarten: Adverb, Präposition 
Grundfunktionen und Morpheme: Ablativ als 
Adverbiale, Vokativ, Imperativ 
Satzglieder: adverbiale Bestimmung 
Personalendungen 
Hauptsätze: Befehlssatz 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachen-
gerecht übersetzen 
ein grundlegendes Repertoire der Morphologie und Syntax 
funktional einsetzen  
grammatische Phänomene fachsprachengerecht beschreiben 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern 
und im Vergleich mit heutigen Lebensweisen und Lebensbe-
dingungen bewerten 
 

Standbild, Rollenspiel: Pläne der 

Verbrecher 

Recherche und Präsentation: Orte in 

Rom TK 2, TK  3, TK 4 

VB D 

Ordnungskräfte und Polizei früher und 

heute BO  
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3. Aus dem Schatz der Mythen: 

Orpheus und Ikarus (20 Ustd.)  

L 5-6 

Antike Welt 
Mythos und Götterwelt 
Perspektiven: menschliche Beziehungen 
Textgestaltung 
Textsorte: Dialog 
Textstruktur: Personenkonstellation 
Sprachsystem 
Wortarten: Konjunktion 
Grundfunktionen und Morpheme: Genitiv als 
Attribut, kons. Konjugation, velle und nolle 
 
 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachen-
gerecht übersetzen 
Textaussagen im Hinblick auf Perspektiven der historischen 
Kommunikation (...) menschliche Beziehungen, soziale und 
politische Strukturen (...) erläutern und bewerten  
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 
bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Über-
setzungsmöglichkeiten grundlegender Elemente von Morpho-
logie und Syntax weitgehend selbstständig auswählen 
 
 
 

Rollenspiel: Ikarus und Daedalus 

 

4. Von Troja nach Rom: 

Gründungsgeschichten der 

Stadt Rom (25 Ustd.)  

L 7-8 

Antike Welt 
Perspektiven: menschliche Beziehungen 
Textgestaltung 
Textsorte: Dialog 
Textstruktur: Personenkonstellation 
Sprachsystem 
Wortarten: Konjunktion 
Grundfunktionen und  Morpheme: Dativ als 
Objekt und als Prädikatsnomen, 
Konsonantische Konjugation, Perfekt, 
Satzglieder 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachen-
gerecht übersetzen 
Textaussagen im Hinblick auf Perspektiven der historischen 
Kommunikation (...) menschliche Beziehungen, soziale und 
politische Strukturen (...) erläutern und bewerten  
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 
bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Überset-
zungsmöglichkeiten grundlegender Elemente von Morphologie 
und Syntax weitgehend selbstständig auswählen 
 
 

Recherche und Präsentation / Alltags-

bezug: Krieg und Flucht – früher und 

heute TK2, TK4 
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5. Die Frühzeit Roms: Helden 

und Gegner der Frühzeit (25 

Ustd.)  

L 9-12 

Antike Welt 
Staat und Politik: Frühgeschichte  
Perspektive: soziale und politische Strukturen 
Textgestaltung 
Textstruktur: Tempusrelief 
Textsorten: Erzähltext 
Sprachsystem 
Wortarten: Adjektiv 
Grundfunktionen und Morpheme: 
Perfektbildung,  
Inf. Perf., AcI 
Relativsätze, Relativpronomen, Relativischer 
Satzanschluss 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachen-
gerecht übersetzen 
einen grundlegenden Wortschatz funktional einsetzen 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
zum Handeln zentraler Perso ̈nlichkeiten der römischen (...) 
Mythologie wertend Stellung nehmen 
Textinhalte im Vergleich mit ausgewa ̈hlten 
Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretieren 
 

 

Recherche und Präsentation: Hannibal 

als Person, die punischen Kriege TK 2, 

TK  3, TK 4 

Erarbeitung und Präsentation einer 
Senatsrede TK4 

6. Persönlichkeiten am Ende 

der Republik: Caesar – 

Kleopatra - Pompeius  (20 

Ustd.) L 13-14 

Antike Welt 
Staat und Politik: Frühgeschichte  
Perspektive: soziale und politische Strukturen 
Textgestaltung 
Textsorte: Erzähltext 
Sprachsystem 
Wortarten: Adjektive der 3. Dekl., Pronomina 
Grundfunktionen und Morpheme: 
Imperfektbildung, is,ea,id 
Ire 
Übersicht über ausgewählte Nebensätze 
 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhalt-
licher und formaler Ebene erschließen 

• historisch-kulturelles Orientierungswissen auch unter 
Verwendung digitaler Medien ausgehend vom Text the-
menbezogen recherchieren, strukturieren und präsentie-
ren 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• im Rahmen des Sprachenlernens digitale Lernangebote 
zielgerichtet einsetzen 

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene 
Übersetzungsmo ̈glichkeiten grundlegender Elemente 
von Morphologie und Syntax weitgehend selbststa ̈ndig 
auswa ̈hlen 

 

Bildergeschichte / Comic: In der Hand 

der Piraten TK2, TK4 
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Unterrichtsvorhaben für die Jahrgangsstufe 8  

(Kompetenzorientierter schulinterner Lehrplan für die Jahrgangsstufe 8)   

Inhaltsfelder (IF 1,2,3) Schwerpunkt Kompetenzen Methodencurriculum, 

Medienpass, BO, VB 

1. Aus der Geschichte Roms: 

Cicero und Caesar (20 Ustd.)  

L 16-17 

Antike Welt 
Staat und Politik: Republik in der Krise? 
Perspektive: soziale und politische Strukturen 
Textgestaltung 
Textstruktur: Sachfelder 
sprachlich-stilistische Gestaltung: Wortwahl 
Sprachsystem 
Reduplikations- und Stammperfekt 
Pronomina is,ea,id 
Satzgefüge, Gliedsätze   
 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte in Ansätzen in-
terpretieren 
ein grundlegendes Repertoire der Morphologie und Syntax 
funktional einsetzen 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
grundlegende Strukturen der römischen Gesellschaft und Poli-
tik darstellen und vor dem Hintergrund der eigenen Lebenswelt 
bewerten 
zum Handeln zentraler Perso ̈nlichkeiten der ro ̈mischen Ge-
schichte (..) wertend Stellung nehmen 
Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen 
 

 

2. Abenteuerliche Reisen (20 

Ustd.) 

L 18-21 

Antike Welt 
Staat und Politik: Das riskante Leben einer 
Senatorenfamilie, Gefahren des Reisens in 
der Antike  
Perspektive: soziale und politische Strukturen 
Textgestaltung 
Textsorte: Erzähltext 
Textstruktur: Tempusrelief 
Sprachsystem 
Reflexivpronomina 
AcI: mit Erweiterung und mit Pronomina, 
Imperfekt 
ire 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhaltlicher 
und formaler Ebene erschließen 
historisch-kulturelles Orientierungswissen auch unter Verwen-
dung digitaler Medien ausgehend vom Text themenbezogen 
recherchieren, strukturieren und präsentieren 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
im Rahmen des Sprachenlernens digitale Lernangebote ziel-
gerichtet einsetzen 
bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Über-
setzungsmo ̈glichkeiten grundlegender Elemente von Morpho-
logie und Syntax weitgehend selbststa ̈ndig auswa ̈hlen 

Reisen in der Antike und heute BO,  

VB D 

Die Entführung der Caesia als Comic 

gestalten 
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Adjektive der 3. Dekl. 
 

 

 

3. Der Mensch und die Götter: 

Äneas und das hölzerne Pferd; 

das Orakel von Delphi (20 

Ustd.) 

L 22-23 

Antike Welt 
Mythos und Religion: Wie nahe kommen wir 
den Göttern? 
Textgestaltung  
Textstruktur: Tempusrelief 
Textsorten: Erzähltext 
Sprachsystem 
Adverb als Adverbiale 
Grundfunktionen und Morpheme: 
Plusquamperfekt und Futur I 
 
 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachen-
gerecht übersetzen 
einen grundlegenden Wortschatz funktional einsetzen 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
zum Handeln zentraler Perso ̈nlichkeiten der römischen (...) My-
thologie wertend Stellung nehmen 
Textinhalte im Vergleich mit ausgewa ̈hlten 
Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretieren 

Recherche und Präsentation: Antike 

Götter TK 2, TK  3, TK 4 

 

4. Der Mensch und die Götter: 

Aberglaube, Glaube und 

Heldenverehrung (25 Ustd.) 

L 24-26 

Antike Welt 
Religion im Alltagserleben der Menschen 
Textgestaltung  
Textstruktur: Tempusrelief 
Textsorten: Erzähltext, Brief 
Sprachsystem 
Passiv in allen Tempora, PPP/PC 
Demonstrativpronomina hic und ille 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachen-
gerecht übersetzen 
einen grundlegenden Wortschatz funktional einsetzen 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
zum Handeln zentraler Perso ̈nlichkeiten der römischen (...) My-
thologie wertend Stellung nehmen 
Textinhalte im Vergleich mit ausgewa ̈hlten 
Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretieren 

 

5. Die Griechen erklären die 

Welt: Vom Mythos zum Logos 

(25 Ustd.) 

L 27-29 

Antike Welt 
Mythos und Religion: Göttervorstellungen, 
griechische Mythen 
Perspektiven: Welterklärung, 
Lebensgestaltung  
Textgestaltung 
sprachlich-stilistische Gestaltung: Stilmittel  
Sprachsystem 
PPA/PC, Zeitverhältnis beim PC 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachen-
gerecht übersetzen, 
ein grundlegendes Repertoire der Morphologie und Syntax 
funktional einsetzen. 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
die Funktion von Mythos und Religion für die römische Gesell-
schaft erläutern und vor dem Hintergrund der eigenen Lebens-
welt bewerten 

Fotogeschichte oder Comic zum My-

thos von Narziss und Echo 

Naturwissenschaftler in der Antike und 

heute BO 
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ipse 
Gen.sub. und obi. 
u-Deklination 

Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten 
Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretieren 

 
 

Unterrichtsvorhaben für die Jahrgangsstufe  9 

(Kompetenzorientierter schulinterner Lehrplan für die Jahrgangsstufe 9)   

Inhaltsfelder (IF 1,2,3) Schwerpunkt Kompetenzen Methodencurriculum, 

Medienpass, BO, VB 

1. Die Abenteuer des Aeneas: 

Der tragische Held  (25 Ustd.) 

 

Antike Welt 
privates und öffentliches Leben: römisches 
Nationalepos 
Perspektiven: Lebensräume, soziale und poli-
tische Strukturen 
Mythos und Religion: Männer- und Frauenge-
stalten aus der Vorgeschichte Roms 
Perspektiven: menschliche Beziehungen 
Textgestaltung 
Textsorten: Erzähltexte, Dialoge, tragische 
Liebesgeschichte 
sprachlich-stilistische Gestaltung: rhetorische 
Mittel 
Sprachsystem 
Wiederholung der grundlegenden 
grammatischen Strukturen und 
Konstruktionen 
Übersetzungsmethodik:  
Inhaltliche Textvorerschließung 
Rezeption:  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte in Ansätzen in-
terpretieren 
zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der anti-
ken Kultur und der eigenen Lebenswirklichkeit wertend Stel-
lung nehmen 
videobasierte, mediale Umsetzung des Textinhaltes  
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im 
Deutschen erweitern 
bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Über-
setzungsmöglichkeiten grundlegender Elemente von Morpho-
logie und Syntax weitgehend selbstständig auswählen 
 
 

Aufbau der antiken Stadt am Beispiel 
von Karthago im Vergleich zu heutiger 
Stadtplanung  
VB D 
 
Videobasierte, erklärende, wertende, 
kreative Umsetzung des Textinhaltes, 
TK4, TK5 
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Dido und Aeneas im Vergleich zu Romeo und 
Julia  

2. Hyginus, Fabulae – 

Faszination Mythos (25 Ustd.) 

 

Antike Welt 
Mythos und Religion: griechisch-römische 
Mythen, Männer- und Frauengestalten  
Perspektiven: menschliche Beziehungen, 
Geschlechterrollen 
Textgestaltung 
Textsorten: Erzähltexte, Tragödien 
Sprachsystem 
Wiederholung der grundlegenden 
Konstruktionen; NcI 
Übersetzungsmethodik:  
Inhaltliche Textvorerschließung 
Stilistik:  
Stilmittel: Definition, Gebrauch und inhaltliche 
Wirkung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhaltlicher 
und formaler Ebene erschließen 
historisch-kulturelles Orientierungswissen auch unter Verwen-
dung digitaler Medien ausgehend vom Text themenbezogen 
recherchieren, strukturieren und präsentieren 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
zum Handeln zentraler Perso ̈nlichkeiten der (...) Mythologie 
wertend Stellung nehmen. 
 

Recherche und Präsentation: die olym-

pischen Götter TK 2, TK  3, TK 4 

 

3. Amerigo Vespucci, Mundus 

Novus – Über die Entdeckung 

der „Neuen Welt“ (25 Ustd.) 

 

Humanistische Welt 
Gesellschaft: unbekannte Völker und 
Lebensweisen, soziale und interkulturelle 
Spannungen 
Perspektive: Werte und Normen, 
Menschenbild des Humanismus, 
Kulturkontakt und -verständnis 
Textgestaltung 
Textstruktur: Erzähltext 
Sprachsystem 
Wiederholung, Anwendung, Vertiefung der 
Grammatik bei der Übersetzung 
lateinische Texte der Neuzeit 
Übersetzungsmethodik:  
Inhaltliche Textvorerschließung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
leicht adaptierter Originaltext zielsprachengerecht übersetzen 
mithilfe ausgewählter Prinzipien der Wortbildungslehre die 
Bedeutung unbekannter lateinischer Wörter erschließen 
zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der anti-
ken Kultur und der eigenen Lebenswirklichkeit wertend Stel-
lung nehmen 
videobasierte, mediale Umsetzung des Textinhaltes 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das 
Zusammenwirken von Textaussagen und Textgestaltung ver-
gleichen 
 

Videobasierte, erklärende, wertende, 

kreative Umsetzung des Textinhaltes, 

TK4, TK5 

Recherche und Präsentation der Reise-

route und geographischen Verhältnisse 

TK 2, TK  3, TK 4 

 

auf den Spuren antiker und 

gegenwärtiger Entdecker BO 
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4. The Millionaire’s Dinner 

Party: Petron, Cena Trimalchi-

onis (25 Ustd.) 

 

Antike Welt 
Privates Leben: Sklaven und Oberschicht  
Perspektive: Lebensgestaltung 
Gesellschaft: soziale Schichten und Spannun-
gen, Frauenbild 
Gesellschaftskritik 
Textgestaltung 
Textsorte: Erzähltext 
Sprachsystem 
Sprachreflexion (lateinische Hoch- und Um-
gangssprache) 
Übersetzungsmethodik:  
Inhaltliche Textvorerschließung 
Stilistik:  
Rhetorische Tropen und Figuren: Definition, 
Gebrauch und inhaltliche Wirkung 
Vergleich:  
Trimalchio - Nero 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
z.T. adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 
mithilfe ausgewählter Prinzipien der Wortbildungslehre die 
Bedeutung unbekannter lateinischer Wörter erschließen 
zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der anti-
ken Kultur und der eigenen Lebenswirklichkeit wertend Stel-
lung nehmen 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das 
Zusammenwirken von Textaussagen und Textgestaltung ver-
gleichen 
 

Umsetzung und Gestaltung des Textin-

haltes als Comic, Standbild, als Video 

etc. TK3, TK4 

 

Unterrichtsvorhaben für die Jahrgangsstufe  10 

(Kompetenzorientierter schulinterner Lehrplan für die Jahrgangsstufe 10)   

Inhaltsfelder Schwerpunkt Kompetenzen Methodencurriculum, 

Medienpass, BO, VB 

1. Mensch und Gesellschaft 
im Spiegel der Fabel (ca. 40 
Ustd.) 

Hinweise: 

Antike Welt 
Gesellschaft: Stände, Soziale Spannungen 

Perspektive: Werte und Normen  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

leichtere und mittelschwere Originaltexte zielsprachengerecht 
übersetzen 

Erstellen eines digitalen Produktes zu 

einer Fabel TK  3, TK 4  

l 
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Grundlage ist z.B. eine 
Auswahl aus folgenden Texten 
analog und digital:  
- Mensch und Gesellschaft: I 2 
Ranae regem petierunt, II 7 
Muli duo et vectores 
- Macht und Recht: I 1 Lupus 
et agnus, I 5 Vacca et capella, 
ovis et leo 
- Menschliche Eigenheiten: I 
12 Cervus ad fontem, I 13 
Vulpes et corvus, I 24 Rana 
rupta et bos, IV 3 Vulpes et uva 

 

Textgestaltung 
Textsorte: Fabel 
Sprachlich-stilistische Gestaltung: Hyperbaton 

Sprachsystem 
Ausgewählte Deponentien 
Komparation 

 
 

Textaussagen im Hinblick auf Perspektiven der historischen 
Kommunikation (Werte und Normen) differenziert erläutern 
und beurteilen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Spannungen und Konflikte innerhalb der römischen Gesell-
schaft im Vergleich mit heutigen gesellschaftlichen Verhältnis-
sen erläutern 

bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Über-
setzungsmöglichkeiten grundlegender Elemente von Morpho-
logie und Syntax auswählen 

 
 

2. Machtanspruch und 
Rechtfertigung - Caesar (ca. 
55 Ustd.) 

Hinweise: 

Textauswahl: Proöm; Auswahl 
aus dem Helvetierkrieg, z. B. I 
1, I 7, I 12; Auszüge aus dem 
Gallier- und Germanenexkurs 
(BG VI) – analog und digital 
 
 

 

Antike Welt 
Staat und Politik: Herrschaftsanspruch und 
Expansion  
Literatur: zentrale Autoren und Werke 

Perspektiven: Umgang mit Fremdem, Macht 
und Recht 

Textgestaltung 
Textstruktur: Leserlenkung, Erzählperspektive 
Textsorte: Bericht 

Sprachsystem 
Wdh. Ablativus absolutus 
nd-Formen: Gerundium, Gerundivum 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

leichtere und mittelschwere Originaltexte zielsprachengerecht 
übersetzen 

ein erweitertes Repertoire der Morphologie und Syntax funk-
tional einsetzen 

mithilfe vertiefter Einsichten in Semantik und Syntax der latei-
nischen Sprache Wörter und Texte anderer Sprachen er-
schließen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

den römischen Herrschaftsanspruch im Sinne der histori-
schen Kommunikation erläutern und beurteilen 

Recherche und Präsentation zu 

Themen um Caesar (z. B. das römische 

Militär, keltische/ germanische Kultur) 

TK 2, TK  3, TK 4 
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Nachwirkungen und Einflüsse römischer Geschichte und Kul-
tur in Europa und in der eigenen Lebenswelt exemplarisch 
darstellen 

syntaktische Strukturen auch unter Verwendung digitaler 
Werkzeuge visualisieren 
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Grundsätze der Leistungsbewertung 

 
 

Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung. Ziele 

dabei sind, innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl eine Transparenz von Bewertungen als 

auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen zu gewährleisten.Grundlagen der Vereinbarungen 

sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben in Kapitel 3 Lernerfolgsüberprüfung und Lei-

stungsbewertung des Kernlehrplans.  

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 
Die im Beurteilungsbereich "Schriftliche Arbeiten" und die im Beurteilungsbereich "Sonstige 
Leistungen im Unterricht" erbrachten Leistungen werden etwa gleich gewichtet. 
 
Gestaltung der Klassenarbeiten: 
Für Erschließung, Interpretation und (im ersten Lernjahr) kontextbezogene Aufgaben hat sich 
die Fachkonferenz auf folgende mögliche Aufgabenformate verständigt, von denen eine ange-
messene Auswahl unterschiedlicher Formate im Laufe des Lehrgangs eingesetzt werden sollte. 
 

1. Aufgaben zur Erschließung: 

• Analyse der Textsemantik (Sach- und Wortfelder, Personen, Eigennamen, Rekurren-

zen, Pronomina, …) und deren Visualisierung 

• Analyse der Textsyntax (Personenstruktur und Handlungsträger, Personalendungen, 

Tempus- und Modusprofil, Diathese, Konnektoren, ...) und Visualisierung 

• Aufstellung von Hypothesen zum Textinhalt auf der Basis von Textbelegen 

• Angabe der Thematik eines unbekannten Textes mit Begründung 

• Gliederung eines Textes aufgrund von Kohärenzmerkmalen 

• Bild-Text-Erschließung 

• Beantwortung von Leitfragen zu Inhalt und Struktur eines Textes mithilfe lateinischer 

Textbelege 

 

2. Aufgaben zur Interpretation: 

• Analyse von Sach- und Wortfeldern und Deutung im Hinblick auf die Textaussage   

• Gliederung des Textes mit Angabe von Textsignalen 

• Begründete Darlegung des Gedanken- und Argumentationsgangs 

• Erstellung eines Tempus- oder Modusreliefs, Analyse der Diathese und Deutung im 

Hinblick auf den Textinhalt 

• Analyse von Personenkonstellationen, Charakterisierungen 

• Analyse des Verhaltens und der Beweggründe von Personen 

• Herausarbeiten der zentralen Textaussage 

• Ermittlung der möglichen Autorenintention auf Basis des Textes 

• Analyse von sprachlich-stilistischen Merkmalen und Erläuterung ihrer Funktion im 

Hinblick auf den Textinhalt 

• Vergleich mit einem bekannten oder unbekannten Text desselben Autors, eines ande-

ren Autors oder mit einem Sachtext 
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• Vergleich eines Rezeptionsdokuments mit dem lateinischen Text 

• Einordnung eines lateinischen Textes in den historischen, politischen und kulturellen 

Zusammenhang 

 

3. Kontextbezogene Aufgaben zur Überprüfung der Sprach- und Kulturkompetenz (im 
ersten Lernjahr) 
• Wortschatzaufgaben 

• Erschließung von Lehnwörtern, Fremdwörtern und fremdsprachlichen Wörtern aus lateini-

schen Ursprüngen 

• Segmentierung, Sortierung oder Bestimmung von Formen (isoliert oder am Text) 

• Beschriftung eines Bildes mit lateinischen oder deutschen Begriffen 

• Erläuterung des historischen Hintergrunds des lateinischen Textes 

• Vergleich von Antike und Gegenwart 

Korrektur und Rückgabe der Klassenarbeiten  
Der Erwartungshorizont umfasst eine Modellübersetzung ggfs. mit Kennzeichnung möglicher 
besonders gelingender Passagen, Lösungen zu geschlossenen und halboffenen Aufgaben so-
wie eine stichwortartige Auflistung von erwarteten Inhaltsaspekten und Bewertungskriterien zu 
offenen Aufgaben. 
 
Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten (vgl. APO SI VV zu §6) 
Innerhalb des vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen. 

Klasse 

 

Anzahl 
Dauer 

(in Unterrichtsstunden) 

7 6 1 

8 5 1 

9 4 1-2 

10 4 2 
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Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“: 

Grundlagen einer Beurteilung der „sonstigen Leistungen“ bilden die kontinuierliche Beobach-

tung der Leistungsentwicklung im Unterricht, wobei individuelle Beiträge zum Unterrichtsge-

spräch sowie kooperative Leistungen im Rahmen von Team- und Gruppenarbeit zu beachten 

sind, die punktuellen Überprüfungen einzelner Kompetenzen in fest umrissenen Bereichen des 

Faches (u. a. kurze schriftliche Übungen, inklusive Wortschatzkontrolle), längerfristig gestellte 

komplexere Aufgaben, die von den Schülerinnen und Schülern einzeln oder in der Gruppe mit 

einem hohen Anteil der Selbstständigkeit bearbeitet werden, um sich mit einer Themen- oder 

Problemstellung vertieft zu beschäftigen und zu einem Produkt zu gelangen. Bei längerfristig 

gestellten Aufgaben müssen die Regeln für die Durchführung und die Beurteilungskriterien den 

Schülerinnen und Schülern im Voraus transparent gemacht werden.  

 

* Vgl. Tabelle „Mögliche Überprüfungsformen im Bereich der sonstigen Mitarbeit“ 

 

Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 

transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl 

für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

• Sachliche Richtigkeit 

• Angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Präzision 

• Differenziertheit der Reflexion 

• bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• bei Projekten 
- selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. 
Intervalle: Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 
Formen: Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung 
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* Mögliche Überprüfungsformen im Bereich der sonstigen Mitarbeit 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

Erschließung eines lateinischen 
Textes 

Analyse der Textsemantik (Sach- und Wortfelder, Personen, Eigen-
namen, Rekurrenzen, Pronomina, …) und deren Visualisierung 
Analyse der Textsyntax (Personenstruktur und Handlungsträger, 
Personalendungen, Tempus- und Modusprofil, Diathese, Konnekto-
ren, ...) und Visualisierung 
Aufstellung von Hypothesen zum Textinhalt 
Angabe der Thematik eines unbekannten Textes 
Gliederung eines Textes aufgrund von Kohärenzmerkmalen 
Bild-Text-Erschließung 
Beantwortung von Leitfragen zu Inhalt und Struktur eines Textes mit-
hilfe lateinischer Textbelege 
kriteriengeleitetes Hörverstehen eines Textes mit Textbelegen 
Präsentation der Erschließungsergebnisse in Form einer 
Paraphrase oder kreativen Visualisierung des Textinhaltes (mit latei-
nischen Textbelegen) 

Übersetzung eines lateinischen 
Textes 

• Anfertigung einer sinn- und strukturgerechten Arbeitsübersetzung ei-
nes Textes oder Textabschnitts 

• Erstellung einer zielsprachengerechten Übersetzung 

• Entwicklung einer wirkungsgerechten Übersetzung 

Textimmanente Interpretation • Analyse von Sach- und Wortfeldern und Deutung im Hinblick auf die 
Textaussage   

• Gliederung des Textes mit Angabe von Textsignalen 

• Begründete Darlegung des Gedanken- und Argumentationsgangs 

• Erstellung eines Tempus- oder Modusreliefs, Analyse der Diathese 
und Deutung im Hinblick auf den Textinhalt 

• Analyse von Personenkonstellationen, Charakterisierungen 

• Analyse des Verhaltens, der Gefühle, der Beweggründe/Motive von 
Personen des Textes 

• Formulierung einer Überschrift/von Überschriften 

• Herausarbeiten der zentralen Textaussage 

• Ermittlung der möglichen Autorenintention auf Basis des Textes 

• Begründete Stellungnahme zur Textaussage, zur Struktur 

• Analyse von sprachlich-stilistischen Merkmalen und Erläuterung ihrer 
Funktion im Hinblick auf den Textinhalt 

• Metrische Analyse und Erläuterung des Zusammenwirkens von Form 
und Inhalt 

textüberschreitende 
Interpretation eines Textes 

• Begründete Füllung von Leerstellen des lateinischen Textes 

• Existentieller Transfer der Textaussage (Quid ad nos?) 

• Vergleich zweier Übersetzungen desselben Textes 

• Ermittlung der möglichen Autorenintention mithilfe der Kenntnisse 
über den Autor 

• Vergleich mit einem bekannten oder unbekannten Text desselben 
Autors, eines anderen Autors oder mit einem Sachtext 

• Vergleich eines Rezeptionsdokuments mit dem lateinischen Text 

• Einordnung eines lateinischen Textes in den historischen, politischen 
und kulturellen Zusammenhang 
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• Erläuterung von text- und autorenspezifischen Begriffen oder Intenti-
onen 

• Produktionsorientierte Aufgaben: Verfassen einer Überschrift, Ver-
fassen einer Antwort auf die Textaussage, begründete Umformung in 
eine andere Textgattung, Erstellen eines Storyboards mit lateinischen 
Textbelegen 

Sprachkompetenzbezogen Wortschatzübungen 
Erschließung von Lehnwörtern, Fremdwörtern und fremdsprachli-
chen Wörtern aus lateinischen Ursprüngen 
Segmentierung und Bestimmung von Formen 
Textbezogene Erklärung der Verwendung von Formen 
Textbezogene Reflexion zur Übersetzung von Wendungen eines Tex-
tes (Monosemierung) 

Kulturkompetenzbezogen Beschriftung eines Bildes 
Erläuterung der Textpragmatik des lateinischen Textes 
Erläuterung des historischen Hintergrunds des lateinischen Textes 
Vergleich von Antike und Gegenwart 

 


